
1944-2014
70. Jahrestag des Warschauer Aufstandes
Rocznica Powstania Warszawskiego

6. Oktober |Montag| 11-17 Uhr
Der Warschauer Aufstand in der internationalen

 
Deutsch-polnisch-amerikanischer Schülerworkshop in Zusammenarbeit 
mit dem US-Generalkonsulat Hamburg und dem Amerikazentrum Hamburg
Amerikazentrum Hamburg

6. Oktober |Montag| 18 Uhr
Der Warschauer Aufstand 1944. Wesen und Wahrnehmung
Prof. Dr. Cezary KRóL (Warschau)
Vortrag und Diskussion
Krypta des Mahnmals St. Nikolai

9. Oktober |Donnerstag| 18 Uhr
Rechtfertigung der eigenen Verbrechen. Erich von 
dem Bach-Zelewski und seine Verantwortung für die 
Niederschlagung des Warschauer Aufstandes nach 1945
Jan Kreutz M.A. (Hamburg)
Vortrag und Diskussion
Krypta des Mahnmals St. Nikolai

25. Oktober |Samstag| 18 Uhr
„Nur das, was war. 

Erinnerungen aus dem Warschauer Aufstand“
MichaŁ BiaŁk (Klavier), Cezary Kwapisz (Klavier) und Patrycja 
Ziolkowska (Thalia Theater) Klavierkonzert und Lesung aus dem Buch 
von Miron Białoszewski
Krypta des Mahnmals St. Nikolai | Eintritt Frei 
/um Spenden wird freundlichst gebeten/

30. Oktober |Donnerstag| 18 Uhr
Der Warschauer Aufstand 1944 als Objekt 

DER Geschichtspolitik
Prof. Dr. Frank Golczewski (Hamburg)
Vortrag und Diskussion
Krypta des Mahnmals St. Nikolai

3. November |Montag| 18 Uhr
Fotografie im besetzten Warschau

Dr. Miriam Arani (Frankfurt a.M.) 
Vortrag und Diskussion
Krypta des Mahnmals St. Nikolai

6. November |Donnerstag| 18 Uhr
Frauen im Warschauer Aufstand: Über polnische Kom-
battantinnen und sexuelle Gewalttaten der DeutscheN
Dr. Maren Röger (Warschau/Hamburg)
Vortrag und Diskussion
Krypta des Mahnmals St. Nikolai

10. November |Montag| 19 Uhr
„VERGEBLICHE MISSION. dIE GESCHICHTE 

VON JAN KARSKI-KOZIELEWSKI“
Regie JANUSZ WEYCHERT
Polen 1993 / Dokumentarfilm / 38 Min
Filmvorführung und Gespräch
Krypta des Mahnmals St. Nikolai

19. November |Mittwoch| 18 Uhr
Lieder des AufstandEs

Prof. Dr. Frank Golczewski (Hamburg)
Vortrag und Diskussion
Krypta des Mahnmals St. Nikolai

PROGRAMM
1. August |Freitag| 17 Uhr
Gedenkveranstaltung aus Anlass des 70. Jahrestages des Warschauer 
Aufstandes /mit Andenken und Gebet/ Neuer Friedhof in Hamburg Harburg,

Grabstein für Soldaten der polnischen Heimatarmee 

31. August |Sonntag| 17 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst mit dem emeritierten Primas von Polen Erzbi-
schof Henryk Muszynski, Weihbischof Hans-Jochen Jaschke und Landesbischof 
Gerhard Ulrich. Musikalische Gestaltung: Seniorenkantorei St. Nikolai 
am Klosterstern und Chor der Polnischen Katholischen Mission Hamburg

AuSSenfläche des Mahnmals St. Nikolai

31. August |Sonntag| 18 Uhr
„Deutsch-Polnische Beziehungen heute“
Podiumsdiskussion mit den am Ökumenischen Gottesdienst Beteiligten

Dr. Sabine Bamberger-Stemmann  
(Landeszentrale für politische Bildung; Moderation)

Krypta des Mahnmals St. Nikolai
2. September |Dienstag| 17 Uhr
„Erinnerung schenken“
Erstaufführung und Diskussion | Hamburg 2014 / Dokumentarfilm / 40 Min
Ein Jugendprojekt der Landeszentrale für politische Bildung, des Freun-
deskreises Neuengamme e.V., des Generalkonsulates der Republik Polen in 
Hamburg, der Stadtteilschule Barmbek, der „Motte“ und von Triangel Film

Metropolis Kino

8. September |Montag| 10-12 Uhr
„Augusthimmel. 63 Tage des Ruhms“

Regie IRENEUSZ DOBROWOLSKI
Schulvorstellung Filmvorführung | Polen 2013 / Kriegsdrama / 75 Min

Anmeldung im Kino erforderlich | Eintritt: 3 Euro | Metropolis Kino 

13. September |Samstag| 20 Uhr
Jazzkonzert.Lieder und Musik des Warschauer Aufstandes

Kinga Prus Trio (Gdansk)
 Eintritt: 10 Euro / 8 Euro | Krypta des Mahnmals St. Nikolai

14. September |Sonntag| 17 Uhr
„DEr KanaL“     

Regie ANDRZEJ WAJDA
Filmvorführung | Polen 1957 / Kriegsdrama / 95 Min

 Eintritt: 7 Euro / 4 Euro | Metropolis Kino 

22. September |Montag| 19 Uhr
Der Warschauer Aufstand nach 70 Jahren  

Prof. Dr. WŁodzimierz Borodziej (Warschau/Jena)
Vortrag und Diskussion

 Eintritt: 7 Euro / 5 Euro | Katholische Akademie Hamburg

23. September |Dienstag| 17 Uhr
„Der Aufstand der einfachen Leute“

Regie PAWEŁ KEDZIERSKI
Filmvorführung | Polen 2004 / Dokumentarfilm / 53 Min 

Eintritt: 7 Euro / 4 Euro | Metropolis Kino

23. September |Dienstag| 18 Uhr
„Tagebuch DES WARSCHAUER AUFSTANDES“

Regie MARIA ZMARZ-KOCZANOWICZ
Filmvorführung | Polen 2004 / Fernsehfilm / 67 Min

 Eintritt: 7 Euro / 4 Euro | Metropolis Kino

5. Oktober |Sonntag| 19 Uhr
„Es War einmal ein kind“

Regie LESZEK WOSIEWICZ 
Geplante Gäste: Regisseur Leszek Wosiewicz und Schauspielerin Magdalena Cielecka 

Filmvorführung und Gespräch | Polen 2013 / Kriegsdrama / 91 Min
  Eintritt: 7 Euro / 4 Euro | Metropolis KINO

Deutsch-Polnische
Gesellschaft Hamburg e. V.

VeranstaltungsortE:
Mahnmal St. Nikolai: Willy-Brandt-Straße 60 | 20457 Hamburg | 
Tel. 040/37 11 25 

Metropolis Kino: Kleine Theaterstraße 10 | 20354 Hamburg | 
Tel. 040/34 23 53
LFI-Galerie: Sprinkenhof | Springeltwiete 4 | 20095 Hamburg. 

Katholische Akademie: Herrengraben 4 | 20459 Hamburg | 
Tel. 040/36952-0

Amerikazentrum Hamburg e. V.: Am Sandtorkai 48 | 20457 Hamburg.

Neuer Friedhof in HaMburg Harburg. Grabstein für Soldaten. 
der polnischen Heimatarmee: Bremer Strasse 236 | 21073 Hamburg| 
Eingang vom Beerentalweg gegenüber der Rickelstraße

Alle VeranstaltungsortE sind barrierefrei.
Soweit nicht anders angegeben, sind die Veranstaltungen kostenlos.
Alle Filme als Originalfassung mit deutschen Untertiteln.

Kontakt für die Ausstellung:
Landeszentrale für politische Bildung: Tel. 040/42823 4808 |
annika.fritzsche@bsb.hamburg.de|www.hamburg.de/politische-bildung|
ausstellungsfuehrungen@gmail.com 

Kontakte der Kooperationspartner:
www.mahnmal-st-nikolai.de | www.metropoliskino.de | www.filmlandpolen.de
www.lfi-online.de | www.hamburg.de/politische-bildung | www.dpg-hamburg.de 
www.hamburg.msz.gov.pl | www.geschichte.uni-hamburg.de | www.1944.pl
www.pisf.pl | http://hamburg.usconsulate.gov | www.pmh-hamburg.de
www.amerikazentrum.de | www.dhi.waw.pl | www.erzbistum-hamburg.de

Politik/Bildung demokratischer Mediengesellschaften



ihre Häuser niedergebrannt. Insgesamt werden etwa 180.000 
Zivilisten zum Opfer deutscher Einheiten und sog. Freiwilliger 
Ostverbände. Anders als in Paris verweigern die deutschen Offi-
ziere Hitlers Befehl zur Vernichtung nicht. Nach über zwei Mona-
ten Kampf liegt Warschau im Oktober 1944 in Trümmern. 
	
	 Am 2. Oktober 1944 kapitulieren die Aufständischen. 
Sie müssen ebenso wie alle verbliebenen Zivilisten die Stadt 
verlassen. Anschließend werden sie in Kriegsgefangenenlagern 
in Westdeutschland interniert. Die Zivilisten werden in anderen 
Gegenden des Generalgouvernements ihrem Schicksal über-
lassen, in Konzentrationslager gebracht oder zur Zwangsarbeit 
nach Deutschland deportiert. Allein in das KZ-Neuengamme 
und seine Außenlager kommen etwa 6000 Warschauerinnen und 
Warschauer.

Fotografie und Kriegsberichterstattung 
im Warschauer Aufstand 1944
	
	
Das Ziel der Ausstellung ist es, an diese historischen Ereignisse 
zu erinnern und gleichzeitig die fotografische Kriegsberichter-
stattung über den Aufstand in zeitgenössischer deutscher und 
polnischer Presse kritisch zu betrachten. Insbesondere wird da-
bei das Augenmerk auf die mediale Verwertung des Aufstandes 
und die Eignung von Fotos als historische Quellen gelegt. Die 
präsentierten Analysen sind vielfach Ergebnisse zweier ausstel-
lungsvorbereitender Seminare an der Universität Hamburg im 
Sommersemester 2014 (durchgeführt von David Rojkowski so-
wie Dr. Sabine Bamberger-Stemmann / Dr. Thorsten Logge), un-
terstützt vom Generalkonsulat der Republik Polen in Hamburg.
	
	 Präsentiert werden vorrangig Aufnahmen von Mitglie-
dern des Büros für Information und Propaganda der Heimat-
armee sowie von Angehörigen der Propagandakompanien der 
Wehrmacht und der SS, die in polnischer Aufstandspresse bezie-
hungsweise in deutschen Medien veröffentlicht wurden.

	 Wir erfahren aus den Fotos nicht, wie der Aufstand 
wirklich war. Im Gegenteil: Wir sehen auf den Fotos kaum Tote, 
selten Verletzte. Was wir aber wahrnehmen können, ist, was die 
jeweilige Seite auszublenden bzw. hervorzuheben versuchte, um 
ihre politischen Ziele zu realisieren.

	 Den letzten Teil der Ausstellung bilden kurze Biogram-
me deutscher und polnischer Fotografen, die im Warschauer 
Aufstand im Einsatz waren. Einige von ihnen überlebten den 
Krieg nicht, andere setzten danach bemerkenswerte Karrieren 
als Pressefotografen und Berichterstatter fort.

Polnischer Kriegsberichterstatter | Warschau, August 1944 | Autor: unbekannt | © Museum des Warschauer Aufstandes

Warschauer Aufstand 1944
	
1939 wird Polen vollständig besetzt: Am 1. September entfes-
selt das nationalsozialistische Deutsche Reich den Zweiten 
Weltkrieg und besetzt weite Teile Polens im Westen. Knapp drei 
Wochen später, am 17. September, marschiert im Osten des Lan-
des die Sowjetunion ein und annektiert auf Basis des zwischen 
den beiden Diktaturen geschlossenen Hitler-Stalin-Paktes die 
östlichen Landesteile. Es folgt ein brutales Besatzungsregime 
mit öffentlichen Exekutionen, Straßenrazzien, Deportationen zur 
Zwangsarbeit und in Konzentrationslager. Doch in den besetzten 
polnischen Gebieten organisiert sich der Widerstand: Im Unter-
grund entsteht ein hochverzweigter Staat mit Bildungswesen, 
Gerichtsbarkeit und einer neuen Armee, dessen Exilregierung in 
London sitzt.
	
	 Knapp fünf Jahre später, am 1. August 1944 erhebt sich 
in Warschau die polnische Untergrundarmee „Armia Krajowa“ 
(Heimatarmee) gegen die deutsche Besatzungsmacht. Der Zeit-
punkt ist nicht zufällig: Kurz zuvor landen die Westalliierten in 
der Normandie, das Attentat auf Hitler ist verübt worden und die 
Rote Armee bewegt sich schnell auf Warschau zu. Die Deutschen 
verlassen die polnische Hauptstadt. Im Hintergrund verhandeln 
die Alliierten über die Zukunft Europas nach Hitler. Alles deutet 
auf ein baldiges Ende des NS-Regimes hin.

	 In dieser Atmosphäre bricht der Warschauer Aufstand 
aus – mit dem Ziel, Warschau aus eigener Kraft zu befreien, da-
mit Polens Unabhängigkeit von der Sowjetunion zu demonst-
rieren und die politische Position der Exilregierung zu stärken. 
Denn auf eine wirkliche Befreiung durch die Rote Armee ver-
traut in Warschau niemand. Stalin fordert polnische Gebiete im 
Osten des Landes; das Wort von einer neuen Besatzung macht 
die Runde.
	
	 Warschau aus eigener Hand zu befreien, ist jedoch 
für die Heimatarmee militärisch nicht möglich. Sie ist auf Hil-
fe von außen angewiesen. Doch diese bleibt aus. Zumindest in 
dem Maße, in dem sie erwartet wurde. Die sowjetische Offen-
sive kommt auf der östlichen Seite der Weichsel zum Stehen. 
Zeitgleich finden in Moskau Verhandlungen zwischen der pol-
nischen Exilregierung und der sowjetischen Führung über die 
Zukunft Polens statt. Sie verlaufen angespannt und ergebnislos.
	
	 Im Schatten dieses politischen Streites bekämpf-
ten die Wehrmacht und die SS die Aufständischen mit schwe-
rem Geschütz und äußerster Brutalität. In den ersten Tagen
werden beinahe alle Bewohner des Stadtteils Wola erschossen,

Eine Ausstellung der Landeszentrale für politische Bildung Hamburg und des Museums des Warschauer Aufstandes /Warschau/ in 
Kooperation mit dem Generalkonsulat der Republik Polen in Hamburg, LFI-Leica Fotografie International, Mahnmal St. Nikolai, 
Universität Hamburg, Festival des Neuen Polnischen Films-Filmland Polen und der Deutsch-polnischen Gesellschaft Hamburg 
unter der Schirmherrschaft des Botschafters der Republik Polen in der Bundesrepublik Deutschland und des Ersten Bürger-
meisters der Freien und Hansestadt Hamburg 2. Oktober bis 19. November 2014 im Mahnmal St. Nikolai und der LFI-Galerie

 Eröffnung DER Austellung  
1. Oktober 2014 |Mittwoch| 17 Uhr   Nur mit gesonderter Einladung   Krypta des Mahnmals St. Nikolai 
Die Ausstellung wird zweisprachig präsentiert | Öffnungszeiten: Krypta täglich 10-17 Uhr | LFI-Galerie täglich 11-16 Uhr

Insbesondere für Jugendliche sind Führungen durch den Kurator der Ausstellung, David Rojkowski, in beiden Ausstellungsteilen geplant, die ab Mitte 

September 2014 auf der Website der Landeszentrale für politische Bildung veröffentlicht werden. Geplant ist auSSerdem ein deutsch-polnisch-amerika-

nischer Jugendworkshop, der den Warschauer Aufstand in die internationale Politik und die Bildung demokratischer Mediengesellschaften einordnen soll.

„Auf beiden Seiten der Barrikade. 
Fotografie und Kriegsberichterstattung im Warschauer Aufstand 1944“


